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Reden in 3D: Komplexe Konstruktionsmodelle per Webbrowser besprechen und verwalten<br />Die Renovierung des Bahnhofs
Kings Cross und des benachbarten Stadtquartiers in London wurde im Jahr 2005 angekündigt und 2012 abgeschlossen. Das international renommierte
Ingenieurbüro Arup, unter anderem bekannt durch den Bau der Oper im australischen Sydney und der Alianz-Arena in München, übernahm die Leitung
des 400 Millionen Pfund schweren Bauprojektes. Dabei sollte Arup auch das Gelände nördlich von Kings Cross als neues Stadtquartier entwickeln und
war daher für 50 neue Gebäude, 2.000 neue Wohnungen, 20 neue Straßen und zehn neue öffentliche Plätze zuständig. Damit stand es vor der großen
Herausforderung, dafür zu sorgen, dass alle Projektpartner die gleichen und aktuellsten Daten besitzen und visualisieren können.  <br />"Was bei
Produktdaten bereits standardisiert wurde, ist bei allen 3D-Daten noch nicht üblich und damit sehr aufwendig", erklärt Kristian Sons, der am Lehrstuhl für
Computergrafik an der Saar-Uni promoviert und auch am nur wenige Schritte entfernten Deutschen Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz (DFKI)
forscht. Manche Unternehmen würden per Hand Excel-Tabellen führen oder gar Sub-Unternehmen beauftragen, um mit Hilfe von
Computerspiel-Technologie 3D-Szenen und Notizen miteinander zu verknüpfen. Beim Ingenieurbüro Arup bestand eine weitere Herausforderung darin,
das Vorhaben und dessen Fortschritte leichtverständlich für Geldgeber und Öffentlichkeit darzustellen. Die Zeichnungen ihrer Ingenieure verstanden nur
Experten, die Bilder von Künstlern entfernten sich zu sehr von den technischen Vorgaben und öffentliche Ausstellungen waren aufwendig und teuer.<br
/>Die Saarbrücker Informatiker schufen daher zusammen mit Kollegen vom University College London "XML3DRepo". Es kombiniert zwei
Forschungsprojekte: die Beschreibungssprache XML3D und 3DRepo, eine Datenbank für 3D-Modelle. Diese ermöglicht es 3D-Objekte zu speichern, zu
verändern und diese Änderungen automatisch zu verwalten. Gesponsert wird das Projekt unter anderem von Arup.<br />Die von Sons entwickelte
Szenenbeschreibungssprache XML3D sorgt für die Darstellung im Browser: "Mit Hilfe von  XML3D lässt sich das ganze Modell von Kings Cross in den
Browser laden und so auf jedem internetfähigen Gerät anzeigen", ergänzt Philipp Slusallek, Professor für Computergraphik der Saar-Uni und
wissenschaftlicher Direktor am DFKI und Intel Visual Computing Institute. Möglich macht XML3D dies, indem es dem aktuellen Web-Standard HTML5 die
nötigen Elemente hinzufügt, um in der Webseite neben Texten, Bildern und Videos auch animierte und interaktive 3D-Objekte beschreiben zu können.
"Alle 3D-Komponenten sind somit Teil des HTML-Codes, der die Webseite definiert. Dieser lässt sich von jedem Web-Entwickler auch leicht mit weiteren
Notizen oder Planungsdetails ergänzen", erklärt Slusallek.<br />Die Ingenieure der Firma Arup überzeugt der Ansatz von "XML3DRepo". Mit dessen Hilfe
können sie nicht nur ohne großen Aufwand den Passagierfluss simulieren und das Aufhängen der Videokameras planen, sondern auch um die Gunst der
Öffentlichkeit werben. Mit dieser Art von "Building Information Modeling" (BIM, Gebäudedatenmodellierung) könne man die immer wichtiger werdende
Information und Kommunikation zwischen Bauherr, Architekten und der Öffentlichkeit nicht nur ermöglichen, sondern auch kosteneffizient gestalten,
schreibt die Forschungsabteilung von Arup auf ihrer Internetseite. Auch Kristian Sons glaubt an das Potenzial von XML3DRepo. Mit seinem
Forscher-Kollegen Jozef Dobos vom University College in London plant er die Software durch eine Ausgründung zu kommerzialisieren.<br />Am Stand
demonstrieren die Forscher die Mächtigkeit von XML3DRepo, indem sie ein detailreiches dreidimensionales Modell der Stadt London im Browser
darstellen. Das Londoner Unternehmen Vertex Modelling hat dieses Modell erstellt.<br />Hintergrund zur Saarbrücker Informatik an der Universität des
Saarlandes<br />Den Kern der Saarbrücker Informatik bildet die Fachrichtung Informatik. In unmittelbarer Nähe forschen auf dem Campus sieben weitere
weltweit renommierte Forschungsinstitute. Neben den beiden Max-Planck-Instituten für Informatik und Softwaresysteme sind dies das Deutsche
Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz (DFKI), das Zentrum für Bioinformatik, das Intel Visual Computing Institute, das Center for IT-Security,
Privacy und Accountability (CISPA) sowie der Exzellenzcluster "Multimodal Computing and Interaction".<br />Ein Pressefoto finden Sie unter www.

uni-saarland.de/pressefotos <br />Weitere Informationen: <br /> http://3drepo.
org/publications/xml3drepo-a-rest-api-for-version-controlled-3d-assets-on-the-web/ <br /><br />Weitere Fragen beantwortet: <br />Kristian

Sons<br />Projektleiter XML3D<br />Lehrstuhl für Computergrafik, Universität des Saarlandes <br />Telefon: 0681 85775 3833<br />E-Mail: kristian.
sons@dfki.de<br />Redaktion:<br />Gordon Bolduan<br />Wissenschaftskommunikation<br />Kompetenzzentrum Informatik Saarland<br />E-Mail:

bolduan@mmci.uni-saarland.de <br />Tel.: 0681 302 70741  <br /><br />Hinweis für Hörfunk-Journalisten: Sie können Telefoninterviews in
Studioqualität mit Wissenschaftlern der Universität des Saarlandes führen, über Rundfunk-Codec (IP-Verbindung mit Direktanwahl oder über
ARD-Sternpunkt 106813020001). Interviewwünsche bitte an die Pressestelle (0681/302-2601) richten.<br /><img src="http://www.pressrelations.
de/new/pmcounter.cfm?n_pinr_=558056" width="1" height="1">
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Die Universität des SaarlandesWir sind eine moderne Universität im dynamischen Dreiländereck von Deutschland, Frankreich und Luxemburg. Unsere
Internationalität hat Tradition: Die Gründung der Universität des Saarlandes 1948 war ein deutsch-französisches Gemeinschaftsprojekt. Heute studieren
in Saarbrücken und Homburg rund 18.100 junge Menschen, mehr als 16 Prozent von ihnen kommen aus dem Ausland. Der Campus liegt mitten im
Grünen, Sport- und Kulturangebote sowie Cafés und Restaurants sorgen neben dem Studieren und Forschen für Entspannung und Erholung. Und mit
dem ICE kommt man in knapp zwei Stunden von Saarbrücken nach Paris.
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